Lehrplannavigator NRW GOSt Musik

Material zur Unterrichtsplanung

Gestaltungsaufgabe mit schriftlicher Erläuterung zu „Eat Pray Love“
Thema:
Musik und Film – Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Strukturen
 Material:
Filmisches Material (Cue Sheet) einer Filmsequenz 


Filmausschnitt „Eat Pray Love“ (2010), (0:37:49 – 0:39:39)

Aufgaben:

1.
Entwerfen Sie auf der Grundlage der aus dem Unterricht bekannten Analyseergebnisse und des Cuesheets
  ein Gestaltungskonzept für die Vertonung der Filmszene, indem Sie
· den Inhalt der Szene beschreiben

· filmmusikalische Register für Ihr Gestaltungskonzept begründet auswählen

· unter Berücksichtigung der gewählten filmmusikalischen Register Gestaltungsideen zur Vertonung der Filmszene entwickeln, z. B. bezogen auf
· die formale Gestaltung 

· die Instrumentation

· musikalische Strukturen
· ggf. reale Geräusche
· …
2.
Komponieren Sie auf der Grundlage Ihres Gestaltungskonzeptes eine Filmmusik für die vorgegebene Bildsequenz in einer angemessenen Notierung (Notenpartitur (PC), Kompositionsplan, graphische Partitur o.ä. nach Wahl).

3.
Erläutern Sie Ihre getroffenen kompositorischen Entscheidungen bezogen auf die Filmszene. Stellen Sie dar, wie Sie die gewählten filmmusikalischen Register umgesetzt haben und welche Wirkung dadurch für die gegebene Filmszene erzielt wird.
Formulierungshilfen

zu Aufgabe 1:
Beschreibung des Szeneninhalts
o
Der vorliegende Filmausschnitt spielt in Italien: Elisabeth (von Julia Roberts gespielt) hat den Beschluss gefasst, nach Italien zu reisen. Sie befindet sich auf einer Piazza und genießt an einem festlich gedeckten Tisch sitzend das leckere italienische Essen in vollen Zügen. „La dolce vita“ ist hier kulinarisch eingefangen. Die Kunst des Pastazubereitens – hier in der Großaufnahme des gehobelten Parmesan, das in Zeitlupentempo auf die Tomatensoße rieselt – zaubert einen glücklich verträumten Ausdruck auf dem Gesicht der Protagonistin.

o
…

Auswahl geeigneter filmmusikalischer Register
Das Register „Musik als innere Stimme“ kann gezielt Emotionen abbilden.  Die Sehnsucht (der Blick der Protagonistin auf ein Liebespaar vor einer romantischen Kulisse) und dann – als Folge einer unbeschwerten Zeit im Restaurant beim Spaghetti-Essen – Zufriedenheit und Glück (siehe Gesichtsausdruck) können tonmalerisch wiedergegeben werden. 
Der Traum, den die Protagonistin  träumt, lässt sich durch zitierte Motive aus klassischer Musik gut chiffrieren und zugleich eine besondere „Atmosphäre“ erzeugen (Register „Atmosphäre schaffen“), hier klimatisch-räumliche Verhältnisse im sonnigen Italien. 
Ferner können entweder sinnvolle Geräusche (Sounds der Stadt Rom) als reale Kulisse (Realismus-Elemente) genannt oder überhaupt keine Geräusche vorgesehen werden. Werden alle realen Geräusche ausgeblendet, könnten musikalische Gestaltungsmittel den irrealen Charakter der Szene betonen (Register „Irreal machen“)

Gestaltungsideen
Die neutral wirkenden Bilder können im Sinne der Kenntnisse von unterschiedlichen Aufgaben der Musik im Film, musikalisch ausgedeutet werden: Die schnellen Bildfolgen der Spaghetti können einen schnellen Wechsel der musikalischen Motive suggerieren. (Mikroanalytische Aspekte der Filmmusik)
Zusätzlich könnte der Hinweis auf Originalschauplätze als emotionale Fokussierung auf Italien dienen, um die entsprechende (italienische) Wirkung mit der (eigenen) Musik zu imitieren.

Entsprechend der Bildmotive in der  ausgewählten Filmsequenz kann die musikalische Form eine entsprechende Aufteilung aufweisen. Hier ist im Sinne einer filmischen Dramaturgie eine musikalische Anspannung – Crescendo - Höhepunkt – Entspannung – Phrasierung als formales Kriterium für die Großform realisierbar.

Die Schülerideen können bekannte und „passende“ Musikstücke berücksichtigen und diese im Sinne einer Kompilationstechnik adaptieren. Hier wäre auch gestalterische und kompositorische Prinzipien aus dem Rock- und Popmusikbereich anwendbar. 

Auf der Grundlagen der Motiv-Wiederholungen auf der Bildebene könnten sogar polyphone Strukturen (Kanon) abgeleitet werden. 
Möglich und denkbar wäre auch ein polarisierender Einsatz der Musik zur Schärfung des Bildcharakters in eine selbst bestimmte Richtung (Parodie?), angeregt durch die Großaufnahmen des typisch Italienischen.
Im Zusammenhang mit Einsatz von bekannten Originalmusiken und der angewandten Bearbeitungstechnik wäre das Zitieren geläufiger und „filmmusikalisch tauglicher“ Musikstücke bzw. Motive (von Mozart über Vivaldi bis Bach) sinnstiftend. Mithilfe der Musikprogramme (PC) können sogar melodische Vorlagen aus dem Popmusik-Bereich verändert, mit einer Bass- oder Schlagzeuglinie  unterlegt  werden.

zu Aufgabe 2:
Im Mittelpunkt des Interesses steht eine musikalische Lösung z.B. zur deutlichen Verstärkung des Bildgehaltes bzw. Erzeugung einer gewollten Stimmung, also ganz abhängig von seiner jeweiligen funktionalen Entscheidung. 

Es gilt, eine schlüssige Realisierungsmöglichkeit für die eigenen Ideen zu finden. 

Voraussetzung für die Lösung der kompositorischen Aufgabe ist die sichere Beherrschung des gewählten Instrumentariums und bzw. nach Bedarf eines Musikprogramms. 

Die Analyse des Bildmaterials kann eine vieldeutige akustische Vorstellung anregen, die musikalisch „übersetzt“ werden muss. Ein Realisations- bzw. Kompositionsplan (hier sind viele Notierungsformen hilfreich) kann daher durchaus „verschwenderisch und luxuriös“ ausfallen.

→ Siehe Cue Sheet nächste Seite
zu Aufgabe 3:
Erläuterung der kompositorischen Entscheidungen

Durch die gezielte Wahl einer klassischen Vorlage (z.B. Orchesterfassung „A-Dur-Sonate“ oder „Eine kleine Nachtmusik“ von Mozart) würde ein Hinweis auf den Gemütszustand erfolgen („Emotionen abbilden“). Hier wird eine positive Wirkung durch filmmusikalische Klischees (Streicherklang, sequenzierte Motiv-Wiederholungen) erzielt, die Erläuterung müsste dann die Wirkung leicht einprägsamer Rhythmik und Melodik benennen. 

Der Einsatz harmonische Dur-Akkorde unter Berücksichtigung eines strahlenden Trompetenklangs bedingt eine positive „Atmosphäre“ (Atmosphäre schaffen). Zur Begründung könnten ebenso dramaturgische Funktionsbereiche herangezogen werden: Das in der zu vertonenden Bildsequenz angewandte Verfahren kann zugleich bestimmten Kategorien zugeordnet werden. Es handelt sich um eine Mood-Technik (nach Wolfgang Thiel auch „affirmative Bildinterpretation), wenn die komponierte Filmmusik zum Illustrieren der Stimmung eingesetzt wird. 

Selbstverständlich kann auch ein „fremder“ Klang die Assoziationsfähigkeit des Zuschauers anregen. Hier eignen sich Klangcollagen (z.B. Heavy-Metal-Sounds vermengt mit dissonanten Klängen), die jegliche Realgeräusche ausblenden, um die reale Kulisse einer Piazza irreal wirken zu lassen. Ein ähnlicher Effekt kann erzielt werden, wenn Realgeräusche technisch verändert (z.B. Halleffekte) und verfremdet werden.

Cue-sheet zu einer Bildsequenz aus dem Film: „Eat Pray Love“
Lösungsbeispiel

	Zeit

Beginn bei

37‘49‘‘
	BILDSEQUENZ
	Handlung   Kameraeinstellung 

Perspektive
	Ideen für eine geeignete Musik im Filmausschnitt

Klassifizierungsmerkmale

	37:49
	[image: image1.png]



	Brunnen, Liebespaar sich küssend

                                                              Totale
	In Bezug auf die Melodik wird hier das charakteristische Intervall der kleinen Sexte bewusst eingesetzt 

Evtl. kann das Themenmotiv aus dem Film „Love Story“ bearbeitet werden. Über die kleine Sexte kann indirekt an bekannte Stereotype (= Schicksal) angeknüpft werden.

	37:54
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	Liz (Julia Roberts) sitzt im Restaurant                   

sieht zum Liebespaar hin
                                        Halbtotale 
                                                     
	Eigenes Schicksal wird gedanklich widergespiegelt: Enttäuscht vom Leben? Sehnsucht nach eigenem Glück?

	37:57
	[image: image3.png]



	Nah
Schwenk nach unten
	Wie in der Szene 1

	38:05
	[image: image4.png]



	Kellner serviert
Halbtotale
	Musikalischer Einschnitt:

Langsamer, gleichmäßiger Rhythmus einer melodischen Linie einer Oboe kann nicht nur die Ruhe und Gelassenheit der Protagonistin abbilden, sondern ihre melancholische Grundstimmung. 

	38:16
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	Zoom zur Großaufnahme

der Protagonistin

Nah
	Hier setzen Geigenklänge ein: 

Geht man nämlich vom Gesichtsausdruck aus, so verspricht das bevorstehende Essen ein besonderes, durchaus emotionales  Ereignis zu werden. So soll die klangvolle Streichermusik das italienische Originalambiente suggerieren.

Auf Realgeräusche wird verzichtet.

	38:20
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	Zoom zur Großaufnahme „Teller“

Groß
	Die nächsten Szenen bilden inhaltlich eine Einheit, bei der die Musik in der Dynamik stetig zunimmt und immer stärker zum orchestralen Tutti werden soll (bis 38:35)

	38:25
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	Großaufnahme

Groß
	

	38:29
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	Großaufnahme

Vogelperspektive

Groß
	

	38:32
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	(Groß)

Halbtotale
	

	38:35
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	                                       Detail
	Dieses Detail des Essens erfährt  musikalisch eine dominante Klangfülle aller Instrumentengruppen im Orchester. Die Harmonik weist eine Folge von Dur-Akkorden auf.

	38:40
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	Detail
	

	38:52
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	Groß
	Ein neuer musikalischer Abschnitt beginnt, der sich direkt auf die drei folgenden Szene bezieht:

Die Streicherklänge sind kaum noch zu hören, dafür setzt die Flöte- quasi solistisch- ein.

	38:55
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	Detail
	Rhythmische Staccato-Noten der Piccolo-Flöte imitieren das Rieseln des Parmesans

	38:57
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	Detail
	Streicher werden lauter (allmähliches Crescendo) bis sie gemeinsam mit der Flöte eine musikalische Einheit bilden und die Melodie der Flöte parallel in den 1. Geigen aufgenommen wird.

Musikalisch gesehen gibt es hier einen zweiten Höhepunkt. (wie in 38:35)

	39:03
	[image: image15.png]



	Vogelperspektive

Totale
	

	39:06
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	Groß
	

	39:15
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	Nah
	

	39: 25
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	Vogelperspektive

Halbtotale
	

	39:30
	[image: image19.png]-

E





	Detail
	

	39:39

Gesamt-dauer: 1’ 50’’
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	Halbnah
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�	2010 kam der Film "Eat Pray Love" mit Julia Roberts in die deutschen Kinos. Der Film des Regisseurs Ryan Murphy basiert auf dem gleichnamigen Roman von Elizabeth Gilbert. In dem Film sieht man mehrere unterschiedliche Schauplätze. Teilweise in New York City, manche in Indien, London und Italien. Alle Szenen, die ausländisches Terrain erforderlich gemacht haben, wurden an den Originalschauplätzen gedreht.





